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Mein Darm macht,
 was er will – ich bin nur sein
 Mitbewohner.

Ein humorvoller Überlebens Ratgeber
 für Morbus-Crohn-Patienten und für all jene, die von ihrem
 eigensinnigen Darm terrorisiert werden.
 Mit einer  Extraportion schwarzem Humor.

Aus dem Alltag von

Mädi

überlebende im Kampf mit dem eigenen Darm




Einleitung

Willkommen in der wunderbaren Welt der entzündlichen Darmerkrankungen!

Falls du dieses Buch in den Händen hältst, hast du entweder selbst das Vergnügen, Morbus Crohn dein Eigen zu nennen, oder du kennst jemanden, der sich mit einem besonders launischen Darm herumschlägt.

In beiden Fällen: Herzlichen Glückwunsch!

Hier gibt es Drama, schwarzen Humor und die nackte Wahrheit über ein Leben mit einem Darm, der sich benimmt, als hätte er selbst das Recht auf ein Eigenleben entwickelt.


Warum dieses Buch?

Ganz einfach: Weil die meisten Bücher über chronische Krankheiten entweder deprimierend, trocken oder voller gut gemeinter, aber absolut unrealistischer Tipps sind. Ich verspreche dir, dass dieses Buch anders ist. Hier geht es nicht um Selbstmitleid oder Mitleid von anderen. Hier geht es darum, mit Humor zu überleben, selbst wenn du währenddessen hektisch nach der nächsten Toilette suchst.
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Wer zur Hölle hat mir Morbus Crohn gegeben?

Ja, das ist eine gute Frage!

Leider habe ich darauf noch keine zufriedenstellende Antwort. Manchmal ist es die Genetik, manchmal einfach Pech. Vielleicht hast du in einem früheren Leben eine Toilette verflucht, und jetzt kommt das Karma zurück.

Fakt ist: Hier sind wir und wir müssen das Beste daraus machen.

Ich denke, Humor ist eine gute Überlebensstrategie.

Lass mich dir etwas sagen:

Wenn du in der Notaufnahme liegst, und die Krankenschwester dir erklärt, dass du schon wieder eine Koloskopie brauchst, hast du zwei Möglichkeiten:

Entweder du weinst oder du lachst.

Ich persönlich empfehle Letzteres. Denn egal, wie beschissen (Wortspiel beabsichtigt) diese Krankheit sein kann, guter schwarzer Humor macht alles erträglicher.

Also lehne dich zurück, schnapp dir eine Wärmflasche, eine Rolle Toilettenpapier für alle Fälle und tauche ein in die bittersüße Welt von Morbus Crohn.

Es wird lustig, ehrlich und vielleicht auch ein bisschen therapeutisch.


Was ist Morbus Crohn?

(Informationen gemäss KI, Stand 09.02.2026)

Morbus Crohn ist eine chronisch-entzündliche Darmerkrankung (CED), die den gesamten Verdauungstrakt vom Mund bis zum After betreffen kann, meist jedoch das Ende des Dünndarms befällt. Typische Symptome sind krampfartige Bauchschmerzen, Durchfall, Fieber und Gewichtsverlust. Die nicht heilbare, schubweise verlaufende Erkrankung wird durch immunsuppressive Medikamente und Lebensstiländerungen behandelt.



Wichtige Fakten zu Morbus Crohn:


	Ursachen: Die genauen Ursachen sind unbekannt, jedoch spielen eine genetische Veranlagung, Umweltfaktoren und eine Fehlregulation des Immunsystems eine Rolle.

	Symptome: Neben Bauchschmerzen und Durchfällen können auch Fisteln, Abszesse, Hautausschläge, Gelenkschmerzen und Entzündungen der Augen auftreten.

	Diagnose: Erfolgt in der Regel durch Darmspiegelungen (Koloskopie) und bildgebende Verfahren (wie Ultraschall, MRT).

	Therapie: Der Fokus liegt auf der Unterdrückung der Entzündung, oft mittels Medikamenten (Cortison, Immunsuppressiva, Biologika). Operationen können notwendig werden, um Komplikationen wie Darmverschlüsse oder Abszesse zu behandeln.

	Ernährung: Während Schüben wird eine schonende, fettarme Ernährung empfohlen; Probiotika können unterstützend wirken.



Patienten mit Morbus Crohn haben ein erhöhtes Risiko für Darmkrebs, weshalb regelmässige Kontrolluntersuchungen unerlässlich sind.

(Sorry, Morbus Crohn, mehr Platz kann ich dir nicht einräumen!)
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Kapitel 1 Herzlichen Glückwunsch,
 Sie sind chronisch krank!


Der Tag, an dem mein Darm mich verraten hat.

Es begann harmlos. Ein paar Krämpfe hier, ein paar Schmerzen da, zwischendurch ein paar Geräusche. „Ach, ich habe wohl nur was Falsches gegessen“, dachte ich mir.

Vielleicht waren es die fettigen Spaghetti von letzter Nacht?

Oder der billige Shake, den ich mir trotz besseren Wissens gegönnt hatte? Ich machte mir keine großen Sorgen. Mein Körper ist robust, dachte ich zumindest. Doch aus den harmlosen Schmerzen wurde eine Achterbahnfahrt des Grauens. Meine Lippen sahen plötzlich aus wie nach einer missglückten Botox-Behandlung, nur ohne den luxuriösen Touch.

Mein Darmausgang brannte, als hätte ich eine geheime Affäre mit einer Chilischote begonnen. Und dann kam der ständige Wechsel zwischen extremer Verstopfung und gelegentlichem, unberechenbarem Durchfall.

Dazu noch unkontrollierbares Frieren (was nicht üblich war für mich) und ein Gewichtsverlust, als hätte ich mich unbewusst für eine extreme Crash-Diät entschieden.

Kurz gesagt: Mein Körper spielte eine Version von „Wie überfordere ich mein Immunsystem am besten?“

Sitzen wurde plötzlich zur Folter, denn ohne mein Wissen hatten sich Fisteln gebildet. Ein Fremdkörpergefühl, das mich jedes Mal zusammenzucken liess, wenn ich mich hinsetzte. Und als wäre das nicht genug, hielt mein Darmausgang noch eine ganz besondere Überraschung für mich bereit: seltsame Ausstülpungen, welche die Ärzte zunächst als harmlose Hämorrhoiden abtaten, Fehlalarm! Stattdessen gehörten diese zum Gesamtpaket meines rebellierenden Darms.


Was bedeutet das jetzt für mein Leben?

Und dann begann der Ärzte-Marathon. Ein Termin jagte den nächsten, unzählige Bluttests, MRTs, Stuhlproben … ich musste mein Innerstes im wahrsten Sinne des Wortes nach außen kehren.

Jeder Arzt hatte eine neue Theorie, eine neue Hypothese, und am Ende war die Antwort immer dieselbe: „Wir müssen noch weitere Tests machen.“ Es war, als würde ich einen VIP-Pass für sämtliche medizinische Untersuchungen besitzen, nur leider ohne das dazugehörige Prestige.
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Kapitel 2 Mein Darm und ich – Eine toxische Beziehung

Jede gute Beziehung basiert auf Vertrauen und Verständnis. Mein Darm und ich? Bei uns funktioniert das nicht so gut. Unsere Beziehung ist eher eine Art toxische On-Off-Affäre.

Mal läuft alles harmonisch, dann wieder reisst mein Darm mir sprichwörtlich den Boden unter den Füssen weg, meistens mitten in der Nacht, oder wenn ich irgendwo bin, wo weit und breit keine Toilette in Sicht ist.


Symptome, die ich nie
 auf meiner Wunschliste hatte

Ich hatte viele Pläne im Leben, aber keiner davon beinhaltete eine lebenslange Mitgliedschaft im „Ich-kenne-jede-Toilette-meiner-Stadt“-Club. Doch hier bin ich mit einem Darm, der sich aufführt wie ein Drama-König und sich selbst für den Mittelpunkt meines Lebens hält.

Plötzliche Bauchkrämpfe ohne Vorwarnung, die mich direkt in die Knie zwingen. Schmerzen, die sich anfühlen, als würde ein kleines, wütendes Tier in mir randalieren.

Verstopfung und Durchfall im ständigen Wechsel, als wäre mein Darm im Zwiespalt, was er mir antun möchte, sich dann aber doch mehrheitlich für Verstopfung entscheidet.

Eine Müdigkeit, die mich fühlen lässt, als hätte ich einen Marathon hinter mir, obwohl ich eben erst aufgestanden bin.

Endlose Arztbesuche, bei denen mir jeder Experte etwas anderes erzählt, aber leider keiner eine endgültige Lösung hat.

Bonuslevel: Die zitternden Hände. Als wäre ein rebellischer Darm nicht schon Abenteuer genug, hat mein Körper beschlossen, mir noch ein Extra-Feature zu spendieren: zitternde Hände.

Nicht das elegante Zittern, wie man es beim feinen Porzellanteetrinken erwarten würde – nein, eher das Level „Ups, da fliegt der Löffel wieder durch die Gegend“.

Besonders spannend wird’s beim Schminken, Schreiben oder Suppenessen. Und wenn ich mal wieder eine Tablette aus dem Blister drücken will? Jackpot! Ich sag’s mal so: Feinmotorik ist ein Mythos, den mein Körper aus Prinzip boykottiert.

Ob’s am Cortison liegt, an der Erschöpfung oder einfach nur am schlechten Timing – wer weiß das schon? Mein Körper jedenfalls hält mich kreativ. So brauche ich nie einen Cocktailshaker zu suchen – das erledige ich ganz automatisch mit meinen eigenen Vibrationen.


Der tägliche Überlebenskampf
 mit Durchfall & Verstopfung

Verstopfung ist die wohl passiv-aggressivste Form der Rebellion meines Darms. Während andere sich entspannt auf die Toilette setzen, führe ich eine Geduldprobe durch, ein Drama in mehrere Stadien:


Der stille Protest

Es beginnt harmlos: ein bisschen Druck, und Hoffnung auf Erleichterung, doch nichts passiert. Stattdessen sitzt du wie auf einem Thron ohne Macht. Bücher, Handy, Meditation, nichts hilft. Der Darm? Still wie ein bockiges Kleinkind.


Die Hilfsmittel-Parade

Leinsamen, Flohsamenschalen, Pflaumensaft, die heiligen drei Könige der Verdauungshilfe. Doch leider manchmal komplett wirkungslos. Und wenn es zu gut wirkt, endet es von 0 auf 100 direkt im nächsten Drama: Durchfall-Deluxe.


Die Toilettenschlacht

Wenn du endlich denkst, du hast es geschafft, Fehlalarm. Dein Darm grinst innerlich und ruft: „War nur Spaß!“


Tipps, um die Wartezeit
 auf der Toilette zu überleben

Toiletten-Yoga: Einmal tief durchatmen, Beine hochstellen. Die Pose „Abführender Krieger“.

Quiz-Time: Spiele „Wie viele Fliesen hat mein Badezimmer?“ oder „Zähle die Fugen!“

Sprach-Meditation: Fluche laut und kreativ, hilft der Psyche.

Audible-Abenteuer: Lass dir Geschichten vorlesen. Vielleicht wird dein Darm neugierig auf das Ende.

Selfie-Challenge: Der „Ich warte auf meinen Darm“-Look, pure Verzweiflungskunst.

Musik: Kuratiere eine Playlist: „Greatest Hits für lange Sitzungen“.

Dialog mit dem Darm: „Komm schon, wir schaffen das zusammen!“ Vielleicht hilft Bestechung.

E-Mails beantworten: Multitasking auf dem Thron, ja, es gibt da noch vieles, womit du dir die Zeit vertreiben könntest.

Die Toilette ist mehr als ein stilles Örtchen, sie ist deine Bühne, dein Büro und dein Meditationsraum.


Die große Liebe: Toiletten finden in Rekordzeit

Es gibt eine geheime Fähigkeit, die jeder Crohn-Patient entwickelt: das Toilettenradar.

Du betrittst ein Gebäude, und dein Gehirn scannt es automatisch nach dem stillen Örtchen ab. Es sind keine Schilder nötig, denn dein Gespür leitet dich. Und wenn die Lage brenzlig wird, entwickelst du ungeahnte sportliche Fähigkeiten.

Manche Menschen sammeln Länder, die sie bereist haben. Ich sammle Toiletten, die ich besucht habe. Und glaub mir, es gibt solche, die einem noch lange in Erinnerung bleiben.

Auch das Thema Binden ist so eine Sache, ich verdiene den Titel. Ich habe mir den Titel „Binden-Testerin in allen Varianten” mehr als verdient. Ein stetiger Vorrat an Binden, denn egal ob Durchfall oder Fisteln, manchmal ist es die einzige Möglichkeit, sich unterwegs sicher zu fühlen.
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Kapitel 3 Krankenhaus – Mein zweites Zuhause

Mein erster Aufenthalt im Krankenhaus fühlte sich an wie der Beginn eines schlechten Horrorfilms doch leider ohne die Option, den Kinosaal verlassen zu können. Es begann mit einer Notaufnahme, die eher nach überfülltem Bahnhof, als nach medizinischer Einrichtung aussah. Ich lag auf einer Trage, während ein Arzt hektisch Begriffe wie „Blutwerte“, „Entzündungsmarker“ und „sofort stationär“ in die Runde warf. Das klang schon mal sehr vielversprechend.

Kurz darauf wurde ich in ein Zimmer geschoben, wo mir sofort Schläuche in alle möglichen Körperöffnungen gesteckt wurden; ich wusste gar nicht, dass mein Körper so viele davon hat.


Der erste Aufenthalt — Panik,
 Schläuche & Garfield

Ein Zugang hier, ein Katheter dort … Das Schlimmste war jedoch die Panik und das Nichtwissen, wie es weiter geht.

Was passiert jetzt? Wie schlimm ist es wirklich? Und warum fühlt sich dieser Schlauch an, als hätte er die Grösse eines Gartenschlauchs? Auf diese Fragen bekam ich leider keine richtigen Antworten.

Neben der Panik gab es jedoch einen Lichtblick: die Ärzte. Da waren einige äusserst attraktive Exemplare dabei, und ich konnte nicht anders, als mich zu fragen, ob ich mit meinen Garfield-Boxershorts, die ich dabei hatte, die richtige Wahl getroffen hatte. Doch sie waren ja sozusagen ein Glücksbringer für mich, die ich aus dem Schrank meines Bruders mitgehen liess.

Natürlich hatte ich die nur eingepackt, weil sie bequem waren, nicht, weil ich dachte, dass ein gutaussehender Arzt sie sehen würde. Aber da war ich nun, mit Garfield und meinen






Must-haves für den Krankenhausaufenthalt


Bequeme Kleidung




Kuscheldecke & Kissen



Geräuschunterdrückende Kopfhörer



Snacks



Powerbank & Ladekabel



Notizbuch & Stift



Gute Unterhaltung



Humor



Farbige, lustige Socken



Feuchttücher & Desinfektionsmittel






Essen, das den Namen so nicht verdient











Zimmergenossen jeder Art
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